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jdeidet, ijt die Cindrudsfahigfeit, Ddie
jeiner Kunjt innewohnt, dann aud) bdie,
man wmodyte beinabe jagen, franthafte
Empfindjamteit und NMeland)olie, die den
Kiinjtler immer wieder ju diijtern Sujets
hingog. Denfen wir nur an das im
Lugembourg Mujeum Hiangende Gemdilde:
Jtalaria“: 1iber ein ftilles Wafjer
gleitet eine Barfe mit fiebertranfen Frauen
und RKRindern. CEine junge Mutter [dhauert
unter ihrem Mantel; eine alte Frau, in
deren Jiige bas Leben feine unvertilgbaren
Spuren eingegraben hat, halt ihr frantes
Kind auf den Knieen, und iiber das Leben
eines fleinen Hirten hat fid) jdhon ber
Tod geneigt. 1ber dem Gangen hingt
eine Todesftimmung, durd) die das Sdyid-
jal unaufbaltjam jeinen 2Weg geht. Und
wenn wir die lange Reihe der andern
Sd)yopfungen Heberts uriidgehen, lddeln
uns immer &Lippen entgegen, bdie im
Sdmery guden: Cervarolles, Roja

Vita tici

Aneddoti. Conferenza letta il 6 agosto 1908
al primo corso estivo di lingua e lettera-
tura italiana, tenuto presso la scuola
superiore di commercio in Bellinzona, da
Giovanni Anastasi. Lugano, Coi tipi del
Tessin-Touriste 1908. 34 &. 40 Cts.

Unjer Tejjin ijt jiir die meijten unter
uns ein unbefanntes RLand. Vielleidt
baben wir uns dort j§on aufjgehalten, ein
paar Fabrten und Gdange gemad)t, aber
mit dem Bolfe in BWerbindbung getreten
jind nur wenige. Und wem wire es ein-
gefallen mit Politifern, Fiirjpredern,
Lehrern und Pfarrern in freundjdaftlidye
Begiehung ju treten, um mit ihrer Hiilfe
cin wenig tiefer in bdie LVolfsfeele, ibhre
Cigenbeiten, ihre Kimpfe, ihre Lidhtjeiten
su jdauen und bdiefem Kanton jenjeits
der Alpen nur Hhalbwegs das JInterefje
entgegengubringen, das wit dem eigenen
Kanton und Jeinen ndadjten Nadbarn o
reidhlid) guteil werden [afjen?
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Bera, Filles d'Alvito. 1iberall
Augen, in deren Tiefen das Sdyidjal un-
heilvooll i) mwieberfpiegelt. AUber bie
Gtimmung it nidt hart, trof des Shid-
fals; eine Weidhheit, die Weid)heit des
Tobes, die leidensloje legt fid) iiber alle
bie Werfe, und die Frauen Héberts, die
tmnter wieder in jeine Sdopfungen treten,
tragen diefen weiden, janjten Jug an jid).
Bweimal, jwijden 1866 und 1873 3u-
erjt, dbann jwijden 1885 und 1890 ijt
Hébert mit der Diveftion der franzdfijden
Wtademie in Rom Dbetraut worben. Ceit
langer Jeit aber ijt der Riinjtler ver-
jdollen gewejen, und die Bilder, die bann
und wann nod) in den Salons hingen,
wurden von den BVoriibergehenden wenig
beadhtet. Der Lauf ber Jeit war iiber
Jie hingegangen, jie gehorten einer fernen
Welt an, wir aber jtehen mitten in dem
LQeben, das Hébert in einem Gudfaften
gejehen hatte. M. R. K.

Der Profejjor an ber Luganejer Privat-
handelsjdhule Collegio Landriani madt es
uns nur ju leiht. In launiger und geijt-
reidjer Llauberei [kt er an unjerem Auge
sunadit ein Stiid Gejdyidte voriiberziehen,
die gewijje Cigentiimlichteiten des Tejjiner
Charafters — bden Gegenjaf von Sopra-
cenerini und Sottocenerini, das Miktrauen
in bie Jujtiz, die Beharrlichteit im Kampf
gegen Ddie JNaturmachte, die Auswanbde-
rungsjudt — erflaren.

Dann geht er u biibjden, |harf und
mit fidtlidgem Behagen gejeidneten Cin-
selbilbern iiber, vor allem aus dem po:
Litijhen Leben, Defdyreibt die Gewinnung
und Behandlung der Naturprodbutte (Ka-
ftanien, Wein), [dildert alte Sitten, exzahlt
ein paar Legenden und [dliegt mit jwei
[ujtigen Anefdoten aus dem Sdhymuggler-
leben.

CEine 3weite Auflage des Biidleins joll
illujtriert werden und bei erweitertem
Umfang uns jisalpine Gdyweier mit



einigen anbern BVolfsgebrauden, peziell
mit dem beriidtigten LVogelfang, etwas
befannter madjen. Wir wiinjden Dbem
Berfaffer einjtweilen Gliid ju jeinem Cr-
folg und lafjen uns gern von ihm iiber
alles belehren, was das Teffiner Volt an-
gebt, defjen Fleip und dejjen JIntelligeny
es uns, von allen Jaturreien jeines
Milieus und von dem Jauber jeiner
Sprade abgefehen, lieb und wert madyen.
B. P-Ls

P. S. Die jweite Auflage, illujtriert
und 60 Geiten fjtart, erjdyien joeben bei
Aljred Urnold in Lugano, gum Preije von
80 Rp. Gie enthalt nidht nur eine jehr ein-
gehende Bejdreibung des Vogelfangs
mit $Hilfe bder beriidhtigten roccoli und
anderer Fangarten. Gie bringt aud) im
Anhang eine reizende Gdjilderung bder
alten Wahrjagerinnen auf den Tefjiner
Jahrmdrtten und ihrer lujtigen und lijtigen
Pratftifen, die dben Wert des feinen Biid)-
leins nod) um ein Bebeutendes erhohen.

Dr. Qebert und Dr. Start: Gtrofe
theoretijd-prattijdhe Klavierjdule.
Jteu bearbeitet von Max Pauer. Prof.
am fgl. Konfervatorium ju GStuttgart.
LVerlag I. 6. Cottajde Budhandlung,
CStuttgart.

Durd) Jahrzehnte hindurd) war es dieje
Qebertjde Methode, die dem Stuttgarter
KRonjervatorium den Ruf eines der erjten
und bejten bder Welt gefidhert hat, wozu
allerdings feinerzeit nod) das perjonlide
Wirten Dr. Leberts und Dr. Gtarfs bder
Anjtalt bedeutendes Relief verlieh. Aber
aud) die Hinterlafjenjdjajt diejer bedeuten-
ven Klavierpadagogen, die ,,Klavierjdule”,
bat es bis heute vermodyt, |id) als erjt-
tlajliges Wert zu behaupten — trof man-
der LQdngen, und trofdem Ddas mobderne
Klaviet|piel darin nod) nidht in allen ein-
selnen 3Jiigen flar dargelegt war.

Das Febhlende hat nun Prof. May
Pauer in einer auferordentlid) geift-
reifhen Bearbeitung bdes Wertes hinzu-
gefiigt. Der betannte Pianift und Lehrer
hat aber aud) mandyes Veraltete und dem
Fortjdritt in bet Klavierpddagogit nidt
Cntjpredjende weggelajjen und damit bem
alten, gediegenen IWerfe neue Gefidts-
punfte aus jeiner pianijtijden Criahrung
heraus gejdentt. Die Neubearbeitung der
etiten brei Teile der RKlavierjdule, in
ihrer Gtileinheit, in der Feinheit ihrer
Kongeption, in der Gewandtheit und Er-
fabrung, die aus der Jujammenjtellung
aller Cingelheiten |pridht, jtellt eine mufi-
falijhe Tat erften Ranges dar, die nod
an Wert gewinnt durd) die Hinzufiigung
von f{ieben Gtiiden eigener Kompojition.

Wir |ind iibergeugt, dap bdiefe Ileu-
bearbeitung weite Werbreitung findben
wird, was aud) im Jnterefle eines ratio-
nellen Rlavierunterridtes Ddringend 3u
wiinjden ijt.

Marie Sansgéne:  Jugenderinne:
rungen eires armen Dienftmiddens. (Ber-
lin, §. Fontane & C€o.)

Go meit wadren wir gliidlid): zuetjt
tam bie Dirne, dann bie RKellnerin, jeft
jhreibt aud) bas arme Dienftmadden Jeine
Crinnerungen. Und fie werden gedrudt,
obwohl die Verfajjerin feine ,,Werlorne*
ijt, jondern fid) don in der Einleitung
als brave Hausfrau vorjtellt. Es mag
Leute geben, bie dies Bud) interejfieren
wird: jie fonnen mit neugierigen Augen
in fremde RKiiden und Wladdenzimmer
jefen und erfahren, was man in Dbden
Fijdraudyereien mit Aalen anfingt. Die
gange Sade ijt aber jo Hharmlos, daf es
lidh wahrhait nidt lohnt, an diejer Stelle
ausfiihrlid) dariiber zu jpreden. Kritifen
iiber Dberartige Biidjer gehoren in das
, Blatt fiir dbie Hausfrau” und dergleichen.
Riinjtlerijd) ijt bies Bud) mehr als wertlos.

K. G. Wndr.

&iir ben Inhalt verantwortlid) der Herausgeber: Frang Otto SHmid in Bern.
Alle Jujchriften, die den Tertteil betreffen, find direft an ihn u ridten. Der Nad)-
dbrud eingelner Originalartifel ijt nur unter genauer Quellenangabe gejtattet. —
Drud und BVerlag von Dr. HGujtap Grunau in Bern.

310



	Bücherschau

